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Sonnabend den 13. April 1389. VII. Iahrg.

r? Aas Kenoffenschaftswesen.
i>» i>i ^ r ü h m te  Nationalökonom W ilhelm Noscher bezeichnet 

^onde seiner Geschichte der lliationalökonomik, 8 156 , 
12, als „die einzige wahre Panacee für alle sozialen 

^»ioik " echte Christenthum", indem er sich auf I. 
liche n . ^  4-8 beruft. Dort steht geschrieben: „Denn die leib- 
^ 8e>, ^  wenig nütze, aber die Gottseligkeit ist zu allen
>>gk„ and hat die Verheißung dieses und des zukünf-

tz ^ ^ ^ e s  Citat befindet sich in den Erörterungen Roschers 
Genossenschaftswesen. Er führt darin aus, daß die 
lebendigen Gruppen organisirt sein müssen. Solche 

">ejst - ^aürken und sichern nicht bloß den in seiner Jsolirung  
bilde,, ^wachen, so vergänglichen Einzelmenschen, sondern sie 

ein wichtiges Volkserziehungsmittel für Erwachsene, 
D. ,7 durch ihre im kleinen Kreise beginnende, stete Uebung 

und Pflichten.
îr i> a r ? ^ E  uns die gesellschaftlichen Verhältnisse an, so werden 

e>» " die größten Gegensätze und Unterschiede gewahr: es ist
emäßer Kamps Aller gegen Alle, der Eine sucht den 

've»» "bervortheilen. Dieser verfolgt nur seine Interessen, 
1 ' A»i? des Anderen darunter leiden, der Eine unterdrückt 

D as ist die Natur, das Wesen der Gesellschaft. 
Misten .Eile der Geschichte und insbesondere in unseren Tagen  
fistln»» die unheilvollen Folgen dieser n a t ü r l i c h e n  Ent- 
k a»dar, demgegenüber der große Volkswirth Röscher die
° apveNjb. achten Christenthums, der Gottseligkeit aufpflanzt, 

EE damit an das sittliche Bewußtsein der Stärkeren 
Hilllnr >̂>, daß sie sich znsammenthun mit den Schwächeren 

^ än gnjfl ""d diesen helfen und nützen in ihrer wirthschaftlichen

n>ei!!  ̂Gelegenheit hierzu bietet das Genossenschaftswesen, 
!̂ st> Hj,,, durch das soeben vom Reichstage beschlossene Gesetz 
e i ge,„n^Eäumung alter Hindernisse und Schranken die Bahn  
Milche,, N Barden ist zu besserer und kräftiger Bethätigung des 

wußtseins der Stärkeren und Mächtigeren. Gerade 
, stiel. h aften  mit beschränkter Haftpflicht bieten hierzu das 

?^Er konnte bei der solidaren Haftpflicht das ge- 
>? ^ d g e n  eines einzelnen M itgliedes für die Schulden
>> Ne>, .^Enossenschaft von denk Gläubiger in Anspruch ge-
^bsthaben?^^n. D ie Folge davon war, daß die stärkeren und 
!^ffey f / ^ n  Klassen sich von der Betheiligung an Genossen- 
/ststiNq ' , hielten. S o  haben letztere nicht recht zu der Be- 

iieu können, welche sie im wirthschaftlichen und 
u Interesse hätten erlangen müssen. Erst mit der 

^st>»n,i,, Haftpflicht, welche den Einzelnen nur auf ein 
L - ^vh,r,^Enztes Vielfaches seiner Einlage verhaftet, werden 
p ic h e n  Klassen, wenn sie sich von ihrer sittlich-
^«ere„ ^ u 'c h t durchdringen lassen, sich dazu hergeben, mit
,E. »»„ ,,!>.""uien sich an Genossenschaften zu betheiligen, weil 
br st dos? ihren vollständigen R uin, der für den Ein-

st̂ chen. ein unverschuldeter sein würde, zu riskiren
grüßen ^ E in z e ln e , auch wenn er noch so reich ist, kann 

zu gemeinsamen Zwecken opfern, er kann

aber, ohne die Interessen seiner Fam ilie zu schädigen, nicht sein 
ganzes Vermögen preisgeben.

D ie Hilfe der wirthschaftlich stärkeren Klassen ist aber nicht 
zu entbehren, wenn es die Hebung der Wohlfahrt der wirth­
schaftlich schwächeren Klassen gilt. Namentlich die Handwerker, 
der kleine Kaufmannstand, die Landwirthe haben unter den 
Wirkungen der auf der Grundlage der Gewer'oefreiheit sich ent­
wickelnden wirthschaftlichen Produktion mit so vielen Schwierig­
keiten und Hindernissen zu kämpfen, daß der Einzelne sich nicht 
allein zu helfen vermag und ein Zusammenfassen der in gleicher 
gedrückter Lage befindlichen Leute zur Bekämpfung der Uebel 
nicht ausreichend ist. Wie viel Existenzen sind schon durch deu 
Wucher zu Grunde gerichtet; wie viel Landwirthe sind außer 
Stande, ihre Produkte so zu verwerthen, daß ihre Arbeit ent­
sprechend hoch bezahlt wird; wie viel Handwerker können sich 
nicht die genügenden Rohstoffe und Arbeitswerkzeuge, mit welchen 
sie ihren Lebensunterhalt verdienen, beschaffen; wie viel Ar­
beiter müssen sich in den großen Städten mit ungesunden, sittcn- 
verderbenden und zu theuren Wohnungen begnügen! Alle diese 
Unbilden der herrschenden Produktionsweise kann der S ta a t  
nicht allein ausrotten; die Staatshülfe muß durch freie Selbst­
hilfe ergänzt werden. M it dieser aber kann der Einzelne nichts 
anfangen: es sind für alle diese Zwecke genossenschaftliche Ver­
einigungen nöthig, und damit diese auch wirklich helfen und 
etwas leisten, müssen die wohlhabenderen Klassen ihnen mit 
ihren reicheren M itteln helfend beibringen; es kann dadurch 
viel Segen  gespendet und hundertfältige Frucht geerntet werden. 
Ohne diese thätige Beihilfe geht es nicht, und deshalb appelliren 
wir mit Röscher an das echte Christenthum! Mögen sie sich des 
ihnen jetzt in dem neuen Genossenschaftsgesetz gebotenen M ittels 
bedienen; dann werden sie, ohne sich selbst zu schädigen, reichen 
Gewinn ernten und vor Allem sich das Verdienst erwerben, auch 
ihrerseits an der Heilung der gesellschaftlichen Schäden erfolgreich 
mitgewirkt zu haben!_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

UokiLische Tagesschau.
Ueber den am M ontag stattfindenden Besuch S .  M . des 

K a i s e r s  in W i  l h e l m s h a v e n  wird von dort gemeldet: 
D as Schulgeschwader hat Befehl erhalten, seine Fahrt so zu be­
schleunigen, daß es mit der Korvette „Alexandrine", auf welcher 
S .  M . der Kaiser an Bord, am M ontag in der Außenjade zu­
sammentrifft, damit der Kaiser sich überschiffen kann und mit 
dem Schulgeschwader nach Wilhelmshnven zurückdampft.

Der H e r z o g - R e g e n t  v o n  L u x e m b u r g  hat gestern 
das Präsidium der Kammer empfangen. Der Präsident Gervais 
begrüßte den Herzog mit einer herzlichen Ansprache, in welcher 
er der Zuversicht Ausdruck gab, daß der Herzog bei der B e­
völkerung die Gefühle und Sym pathien finden möge, welche 
demselben den Aufenthalt in dem Großherzogthum angenehm 
machen würden. Der Herzog erwiderte, er danke herzlich für 
die ausgesprochenen Gefühle, seine ganze S orge werde auf das 
Glück des Landes und der Bewohner desselben gerichtet sein. 
—  Alle gewechselten Reden und Antworten erfolgten in französi­
scher Sprache. Der W ortlaut des Eides, welchen der Herzog- 
Regent gestern vor der versammelten Kammer ablegen sollte, ist

folgender: „cko suro llckölitö au ikoi - (Iranck D u c ; so juro
ck'ol,Server la eonstituUon et les lois cku ainsi v ie u  me
soit eu rücke." D ie Proklamation des Regenten erfolgt erst 
nach der Eidesleistung. -  D ie von einigen Blättern gebrachte 
Nachricht, der Herzog wolle vorläufig nur kurze Zeit in Luxem­
burg verweilen, ist unrichtig; der Herzog wird vielmehr bis auf 
Weiteres daselbst bleiben.

Aus der Entscheidung der Neichskommission, durch welche 
das V e r b o t  der  „ V o l k s z t g . "  aufgehoben wird, ergiebt sich, 
daß auch «ach Ansicht der Reichskommission die „Volksztg." ihre 
Spalten  vielfach der Vertretung der sozialdemokratischen Ideen  
und Interessen geöffnet hat, daß aber gerade der Artikel vom 
18. März, infolgedessen die Unterdrückung erfolgte, a ls ein 
solcher sozialdemokratischen In h a lts  nicht betrachtet wird. Aus 
den bei dem Redakteur Dr. Franz Mehring beschlagnahmten Briefen  
ergiebt sich ferner, daß derselbe mit Bebel, S inger, Liebknecht, 
Hasenklever und anderen Führern der Sozialdemokratie in Ver­
bindung gestanden und daß diese Mitarbeiter an der „Volksztg." 
waren.

Deutschland, Großbritannien und die Vereinigten S taaten  
von Nordamerika haben sich dahin geeinigt, daß von jedem 
Staate nur e i n  K r i e g s s c h i f f  bei S a m o a  verbleiben solle, 
bis die Berliner Konferenz ihre Beschlüsse gefaßt haben wird. 
D a s Schiff „Alert" wird Nordamerika, die „Sophie" Deutsch­
land und wahrscheinlich die „Calliope" England vertreten.

I n  Wiener Blättern wird der W ortlaut des Glückwunsch- 
Telegramms der ö s t e r r e i c h i s c h e n  D e u t s c h  n a t i o n a l e n ,  
d. h. Antisemiten, an den Fürsten B i S m a r c k  zu dessen G e­
burtstag und die Erwiderung des Letzteren mitgetheilt. D ie  
Begrüßung lautete: „Kanzler Bismarck, Berlin. An den T ag
Ihres Wiegenfestes knüpfte sich die Erinnerung an das Aufer- 
stehensfest des deutschen Volkes von äußerer Knechtschaft und 
innerer Zerklüftung. W ir Deutschen an der Donau gedenken 
an diesem Festtage in wärmster Hingebung und Dankbarkeit der 
glorreichen Schöpfung des Deutschen Reiches und des deutsch­
österreichischen Bündnisses a ls der sichersten Gewähr einer fried­
lichen Zukunft. Darum Ehre und P reis dem segensvollen 
Wirken Eurer Durchlaucht für das deutsche Vaterland und unser 
deutsches Oesterreich! Gott der Allmächtige erhalte, schütze und 
segne Eure Durchlaucht zu fortgesetzter Einigungs- und Friedensar­
beit! I m  Auftrage: Dr. Hanns S ting l."  Darauf ist am 4. April c. 
folgendes, vom Reichskanzler gezeichnetes Schreiben eingetroffen: 
„An Herrn Dr. Hanns S tin g l, Hochwohlgeboren. Krems an 
der Donau. Für die mir durch Euer Hochwohlgeboren über­
mittelten freundlichen Glückwünsche der deutschen Turner bitte 
ich meinen verbindlichsten Dank entgegen zu nehmen. Ih re B e­
grüßung hat mich um so mehr erfreut, als auch ich der M ei­
nung bin, daß S ie  Ih re deutschen Gesinnungen nicht wirksamer 
bethätigen können, a ls durch festen Anschluß au Ih r  dem D eut­
schen Reiche und seinen Fürsten eng verbündetes und stamm­
verwandtes Kaiserhaus. B erlin , 2. April 1889. v. Bismarck."

D as neue ö f t e r r e i  chi s c h- ungar i s c he  W e h r g e s  etz ist 
nun endlich definitiv abgeschlossen. D a s österreichische Abge­
ordnetenhaus hat, wie schon berichtet, die Vorlage nach den B e­
schlüssen des ungarischen Abgeordnetenhauses angenommen. Da-

Se i n  Kind.
Novelle von A. von der E lb e .

(Nachdruck verboten.)
H j- " ^ ie r,osr (> 4  Fortsetzung.)
>̂ik Cutter mir," sagte Holthauer zur Wärterin, „und 

»eu i„>/ « ich, geh und bringe mit dem Zimmermädchen
kö»,„eu?? E  kommen hinüber, so bald mir Paulchen

um "? E lf te n  sich die beiden Aerzte mit vereinten 
2lll>° ^inen verunglückte Kind. S ie  rieben und bürsteten 

"?Eweau>i ^ ^ "  Körper und ließen ihn immer wieder 
sess^ahrend ??E chE >i. Alles umsonst.
«l>„ iu S „s Holthauer noch beschäftigt war, ging der Pro- 

Eegelum?j""E, er fand sie im Bette, sie athmete schwach 
jAuim , , ,?  war indeß noch todtenblaß und von größter 

g ä n u ?  »?EN, er ließ ihr heißen W ein einflößen und 
Mädch.,, r^!"hE, einen stärkenden Schlaf hoffend. D as  

HarriZ > "Eb bei ihr, die tief ergriffene alte Dame
richj-b 8ragx - E  zu ihrem Soh n  hinüber. Auf Holthauecs 

>x nach Susanne konnte der Professor Günstiges be-

^E A e E  ^hegte Befürchtung war zur Gewißheit gewor- 
»»ch Paul vermochten sich die Thatsache, daß der arme 
Eitzeu ^ lle  sei, nicht mehr zu verhehlen. Allem Anscheine 

»^zsckfta,," ^Er Sturz ins Wasser das zarte Kind durch 
^pen^Egiejj,,, getödtet. Der Vater trug den kleinen Körper 

're s,-'?., seiner Mutter und der Wärterin in die 
!>«ck dann» i- r und übergab ihn hier den weinenden 

Hm s Êß er sie und kehrte mit dem heißen Wunsche 
. n^Ustandp zurück, Susanne zu selien, um sich selbst von 

de», unterrichten.
 ̂ 8el, kam begegnete ihm Harris, der von seiner

k^bbi bitte S ie ,  nicht zu Fräulein Lenz hinein
^i»,, U i m > - . r  Professor ernst, „ihr Schlummer ist noch 

"E Folg-,, ?  uiissen, daß die furchtbare Katastrophe leicht 
haben kann, wenn wir nicht mit aller Vorsicht

verfahren. Ich begreife ja Ihre Sorge, Ihre Dankbarkeit, aber 
die tapfere junge Dame braucht vor allen Dingen völlige Ruhe 
und Ungestörtheit".

Holthauer sah ein, daß der alte Freund recht habe, stumm 
drückte er dem Professor die Hand und schritt davon.

T ief bewegten Gemüths verließ er das Hotel, - brauchte er 
selbst denn nicht auch Ruhe und Sam m lung nach dem Verluste 
des einzigen G uts, was sein war, des armen, geliebten Knaben? 
Er suchte die Einsanikeit und ging auf einem stillen Wiesen- 
pfade landein.

Welche Erinnerungen, Schmerzen und Gebete füllten hier 
die S eele  des einsamen M annes! Einsam —  ganz einsam, 
tief traurig, jedoch auch befreit von der lastenden Sorge um ein 
Wesen, dem nach seiner ärztlichen Ueberzeugung keine Pflege, 
keine Liebe die einmal verlorene geistige und körperliche Ge­
sundheit hätte wiedergeben können. W ar hier nicht, wenn der 
heiße Vaterschmerz überwunden sein würde, mehr zu danken a ls  
zu klagen?

D as B ild  seines verstorbenen jungen Weibes stieg vor 
P a u l Holthauer auf. Er suchte in seinem Gemüthe nach einer 
S eele , die sein tiefes Leid mit ihm empfinden konnte. Aber 
Helene, die er nur kindlich tändelnd und schwer leidend gekannt, 
genügte ihm plötzlich ihrem ganzen Wesen nach nicht mehr, um 
den Ernst seiner Stim m ung mit ihm zu tragen. W ie ein 
Schemen, farblos und wesenlos, glitt ihr Charakterbild an seinem 
geistigen Auge vorüber. S e in e  alte Mutter hatte ihn schon mit 
vielen gütigen Worten zu trösten versucht, allein sein eigentliches 
Gefühl, sein Wesen und Denken verkannte sie doch.

Susanne! das war der befreiende Trostlaut, welcher endlich 
aus tiefster S ee le  aufquellend, sein Herz mit neuem Lebensmuth, 
neuein Hoffnungsschimmer erfüllte. S ie  litt mit ihm, sie hatte 
für des Verlorenen Rettung fast ihr eigenes Leben geopfert, sie 
allein konnte ihn verstehen und konnte ihm helfen. Aber würde 
sie jetzt, nun das Bindeglied zwischen ihnen fehlte, sich nicht 
gleichgültig von ihm wenden? Würde jetzt nicht alles zwischen 
ihnen aus sein? Er wußte von seiner Mutter, daß sie des ge­

liebten Kindes wegen vielleicht bereit gewesen wäre —  nun 
aber —  nun er, der gebeugte, vereinsamte M ann —  
würde er?

Erst bei sinkender S onne langte der Doktor wieder am 
Waldstädterhofe an. Ein herrliches Abendroth flammte am 
Himmel hinter dem Rigi empor über den schillernden S e e  hin. 
D ie Spitzen der Berge glühten, helle Streifen fielen hier und 
da über die zauberische Landschaft.

„W ie schön, 0 wie schön," flüsterte P a u l Holthauer und 
stand einen Augenblick schauend und genießend auf der S e e ­
terrasse still. J a , die Erde war schön, das Leben ein Segen , 
trotz allem, was es Herzeleid bringen mochte. Es galt neu zu 
streben, zu wirken, zu hoffen. M uth, Freudigkeit verloren, alles 
verloren! S ie  sollten ihm nicht dauernd abhanden kommen. 
Vielleicht würde, wenn er sein Bestes that, dereinst auch sein 
Lebensabend noch so herrlich, so von Licht und Wärme durch­
strömt sein, wie dieser Abend eines von Angst und Schmerz er­
füllten Tages. Also mit Gott vorwärts!

I n  seiner Eigenschaft a ls Arzt und als dankerfüllter, tief 
erschütterter Vater, glaubte er jetzt Susanne aufsuchen zu dürfen 
und zu müssen. Es litt ihn nicht mehr fern von ihr. S ie  
hatte, wie er hoffen durfte, jetzt ein paar Stunden voller Ruhe 
gefunden. Er wollte sich endlich selbst überzeugen, wie es mit 
ihr stehe und ob keine Gefahr mehr für ihr theures Leben zu 
befürchten sei. Er fühlte plötzlich mit überzeugender Gewißheit, 
wie viel mehr ein solch blühendes, tüchtiges Leben galt, a ls 
das des armen unentwickelten Kindes. S ie  durfte nicht unter 
ihrem Opfermuth leiden! Hin zu ihr, auf daß er sich über­
zeuge, ob er ihretwegen auch getrost sein könne!

Vorsichtig trat er bei ihr ein. S an ft schlummernd sah er 
sie im Bette liegen. Nur die Gegenwart des Stubenmädchens, 
welches er mit leisem Wink hinaus schickte, gab ihm die Haltung 
und Selbstbeherrschung, welche er brauchte. O , wie sein Herz 
stürmisch klopfte, wie es ihn zu ihr hinzog, wie gern er sie in 
seine Arme geschlossen hätte! Aber es galt, sich zu zügeln.

(Schluß folgt.)



bei kam es noch zu einer heftigen Szene. D er antisemitische 
Abgeordnete T ü rk  meinte nämlich: G ott möge Deutschland da­
vor bewahren, daß es je darauf angewiesen sei, von Oesterreich 
Hülfe zu erhalten. D arauf gab es von allen Seiten entrüstete 
Proteste.

D ie R e k o n s t r u k t i o n  des u n g a r i s c h e n  Kabinets ist 
amtlich publiz irt. Danach ist G ra f J u liu s  Szapary zuni M i­
nister fü r Ackerbau, Industrie  und Handel, D r. Alexander 
Weckerle zum M inister der Finanzen und Desider S zilagy i zum 
Justizminister ernannt.

Der Antrag der S c h w e i z  wegen i n t e r n a t i o n a l e r  
R e g e l u n g  des A r b e i t e r s c h u  tzWesens hat in  Oesterreich 
vie l Anklang gefunden, wie sich daraus ergiebt, daß im öster­
reichischen Abgeordnetenhaus« ein von allen Seiten des Hauses 
unterstützter Antrag des Prinzen von Lichtenstein eingegangen 
ist, dahin gehend, daß Oesterreich-Ungarn auf den Antrag der 
Schweiz eingehen möge.

I n  Z ü r i c h  fanden weitere Verhaftungen von Russen statt. 
D ie „K ö ln . Z tg ." meldet darüber aus B e rn : I m  russischen 
Lesezimmer in  Oberstraß wurde eine Haussuchung vorgenommen, 
worauf dasselbe polizeilich geschlossen wurde.

D ie f r  anz  ösi s che N e g i e r u  n g  hat m it der Freisprechung 
der Leiter der P atrio ten liga von der Anklage wegen Geheim- 
bttndelei eine Niederlage erlitten. W ird  die Scharte durch das 
Verfahren gegen B o u l a n g e r  ausgewetzt werden? Ueber 
Boulanger soll der Senat, der zu diesem Zwecke als oberster 
Gerichtshof bestellt worden ist, aburtheilen und zwar auf Grund 
einer Anklageschrift des fü r die Verfolgung Boulanger's eigens 
eingesetzten neuen Generalstaatsanwalts Beaurepaire. Dieses 
Aktenstück bewegt sich in  allgemeinen Wendungen und bringt 
herzlich wenig positives M ateria l. Möglich, daß Boulanger dar­
aufhin doch verurtheilt w ird. Jedenfalls hängen die N ü rn ­
berger Keinen, sie hätten ihn denn zuvor, und Boulanger w ird 
sich so leicht nicht fangen lassen.

L o n d o n e r  B l ä t t e r  wissen zu erzählen. Seine Majestät 
der K a i s e r  werde zwar die Königin V ikto ria  während ihrer 
diesjährigen Anwesenheit in  O s b o r n e  besuchen, aber nicht 
nach London kommen. A u f der Nhede von Spitzhead werde ihm 
zu Ehren eine große Flottenschau stattfinden. Dazu bemerkt der 
„Ham burger Korrespondent", daß die Londoner Nachricht aus 
denselben Regionen stammt, in  welchen man einen privaten Be­
such des Kaisers bei seiner Königlichen Großmutter als oppor­
tun bezeichnete. „Erfreulicher Weise sind die in  jenen Regionen 
herrschenden Gesinnungen Deutschland gegenüber weder fü r die 
Wünsche noch fü r das politische Verständniß des englischen Volkes 
maßgebend".

Ueber die r u m ä n  ische K a b i n e t s k r i s i s  verlautet nun­
mehr, daß Catargi in  dem neuen M inisterium  neben der Präsi­
dentschaft die Portefeuilles des In n e rn  und des Krieges über­
n im m t, Vernesco die Finanzen, Gherassi die Justiz, Peucesco 
die Domänen, Lahovary das Aeußere und Boeresco den Unter­
richt. D er M in ister der öffentlichen Arbeiten ist noch nicht er­
nannt. Boeresco ist libera l, die übrigen sind liberal-konservativ, 
das Portefeuille des Arbeits-M inisterium s ist gleichfalls einem 
Liberalen vorbehalten.

Aus S o f i a  melden die „Münchener Neuesten Nachrichten": 
P rinz  Ferdinand milderte die Gefängnißstrase der Exminister 
auf vier Wochen Haft.________________________________

Deutscher Reichstag.
59. Plenarsitzung vorn 11. A pril.

Das Haus nahm auf Vorschlag des Präsidenten von der Berathung 
derjenigen Paragraphen, welche sich auf die Feststellung der Rente be­
ziehen, m it Rücksicht darauf, daß das bezügliche Rechnungsmaterial im 
Lause des gestrigen Abends noch nicht vollständig an sämmtliche M i t ­
glieder zur Vertheilung gelangen konnte, vorläufig Abstand und setzte, 
nachdem ein Antrag des Abg. R i c k e r t  (deutschfr.) auf Zurückverweisung 
der betreffenden 88 18 und folgende an die Kommission zur schriftlichen 
Berichterstattung nach längerer Geschäftsordnungsdebatte abgelehnt 
worden war, die Berathung bei dem 8 fort, der, sowie der nächst­
folgende 8 86 debattelos erledigt wurde. Ueber 8 87 (Marken) wurde 
die Berathung ausgesetzt, die folgenden Paragraphen wurden m it un­
wesentlichen, theilweise redaktionellen Aenderungen nach längerer uner­
heblicher Debatte angenommen. Nachdem dann die Debatte bis zum 
8 95a gediehen war, wurde auf den 8 67 (Marken) zurückgegangen, 
dessen zweiter Absatz nach dem Kommissionsbeschlusse lautet: „Die
Marken einer Versicherungsanstalt können bei allen in ihrem Bezirke 
belegenen Postanstalten gegen Erlegung des Nennwerthes käuflich er­
worben werden." Nach längerer Debatte, in welcher der Staatssekretär 
des In n e rn , Staatsminister v. B o  e t l i c he r ,  die Bedenken hervorhob, 
welche gegen eine obligatorische Nebertragung des Markenvertriebes an 
die Postanstalten obwalteten, und in welcher außerdem auch die Frage 
über den Umfang der Reservatrechte Bayerns und Württembergs in 
Bezug auf die Postverwaltung zur Erörterung gelangte, wurde der 
zweite Absatz des 8 67 in  folgender, vom Abg. Fürsten v. H a h f e l d t  
(Reichsp.) beantragten veränderten Fassung angenommen: „Die Marken 
einer Versicherungsanstalt können bei allen in ihrem Bezirke belegenen 
Postanstalten und anderen, von der Versicherungsanstalt einzurichtenden 
Verkaufsstellen gegen Erlegung des Nennwerthes käuflich erworben 
werden."

Es wurden dann noch die 88 96 bis 101 (ausschließlich) debattelos 
erledigt und um 5Vi Uhr die Berathung auf morgen 11 Uhr vertagt.

Deutsches Weich.
B erlin , 11. A p ril 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser hat befohlen, daß das S a ­
nitätsoffizierkorps fü r den verstorbenen Generalstabsarzt D r. 
v. Lauer auf drei Tage T rauer anzulegen hat. D ie  Beerdigung 
findet morgen Nachmittag 2 Uhr statt. Ferner hat der Kaiser 
angeordnet, daß sämmtliche Offiziere des 11. Armeekorps, das 
der verstorbene General v. Schlotheim eine längere Reihe von 
Jahren kommandirt hat, fü r diesen ebenfalls auf drei Tage 
T raue r anzulegen haben. Gleiche T rauer ist fü r das Offizier- 
Korps des 2. Garde-Dragonerregiments befohlen worden.

—  Z u  der M ittagsta fe l, welche gestern bei den Kaiserlichen 
Majestäten stattfand, war u. A. auch der M a jo r Menges m it 
einer E inladung beehrt worden. Nach Aufhebung derselben 
unternahm Se. Majestät der Kaiser einen mehrstündigen Spazier­
r i t t  nach dem Grunewald, von welchem um 6 Uhr zurückgekehrt 
Allerhöchstderselbe längere Ze it m it dem General-Feldmarschall 
Grafen v. Moltke arbeitete. Abends- sahen die Majestäten den 
Oberst - Lieutenant Freiherrn von Falkenhausen, den M a jo r 
von Kessel und dessen Gemahlin, den M a jo r von Scholl und 
Gemahlin, den Hofprediger Frommel, den D r. Güßfeldt und 
den Professor D r. Kekulä rc. als Gäste bei sich zur Abendtafel. 
Heute Vorm ittag unternahmen Ih re  Majestäten der Kaiser und 
die Kaiserin eine gemeinsame Spazierfahrt nach dein Th ier- 
Garten. Nach der Rückkehr nahm Se. Majestät der Kaiser die 
Vortrüge des Kriegsminister« und des Chefs des M ilitä r -

Kabinets General-Lieutenants und General-Adjutanten von Hahnke 
entgegen.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin besuchte gestern die E r­
ziehungsanstalt zum „G rünen Hause" in  der Neuen Hochstraße 
und ertheilte am Nachmittage mehrere Audienzen.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich reist m it den 
Prinzessinnen - Töchtern am Sonnabend Abend nach Homburg 
v. d. H. ab.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich läßt von Cron- 
berg nach dem benachbarten Schönberg eine Fahrstraße bauen. 
B is  jetzt besteht eine Verbindung beider Orte durch einen Feld­
weg, auf dem mehrere Häuschen stehen, welche die Kaiserin 
sämmtlich fü r 6000 M ark ankaufte. D ie  Kaiserin unterläßt 
weitere Ankäufe von Grundstücken, da zu hohe Preise gefordert 
werden.

—  Der Großherzog von Hessen ist in London eingetroffen.
—  D ie Erbprinzessin von Sachsen - Meiningen hat das 

Protektorat der fü r September d. I .  geplanten photographischen 
Jubiläumsausstellung übernommen.

— D ie Vermählung des Prinzen Friedrich Leopold m it 
der Prinzessin Sophie zu Schleswig-Holstein ist auf den 24. 
J u n i festgesetzt worden. D ie Prinzessin w ird  am 21. J u n i in  
Schloß Bellevue eintreffen. D ie feierliche Einholung derselben 
findet am folgenden Tage statt.

—  Die Gemahlin des Reichskanzlers, die Frau Fürstin 
Bismarck, beging heute ihre» Geburtstag, aus welchem Anlaß 
ihr zahlreiche Glückwünsche und Kundgebungen der Verehrung 
zugingen.

—  D er Reichstagsabgeordnete Freiherr v. S tum m  (Nchsp.) 
ist gestern von Ih re  Majestät der Kaiserin August« empfangen 
worden.

—  Kontreadmiral Heusner ist m it der Stellvertretung des 
Reichskanzlers im Bereich der Marineverwaltung beauftragt 
worden.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht das Gesetz, durch 
welches der Brauntweinreinigungszwang aufgehoben wird.

—  D er S tapellauf des auf der „Vu lkan"-W erst zu S te ttin  
fü r den Norddeutschen Lloyd im B au begriffenen Postdampfers 
„W ilhe lm  II."  findet am 23. d. M . statt. Se. Majestät der 
Kaiser w ird  dabei durch seinen Generaladjutanten General- 
Lieutenant v. W ittich vertreten sein.

—  Bei der heutigen Ersatzwahl zum Abgeordnetenhause an 
Stelle des verstorbenen Justizrath T rim boru  wurde Rechtsauwalt 
D r. Bachern in  Köln (Centr.) m it 185 Stim m en gewählt. Der 
Gegenkandidat Landgerichtsdirektor Cronert in  T r ie r erhielt 139 
Stimmen.

—  D ie Finanz-Deputation der städtischen Verwaltung hat
unter Vorsitz des Kämmerers Maaß in  einer heute stattgehab­
ten Sitzung einstimmig beschlossen, den städtischen Behörden die 
Konvertirung der 4prozentigen Stadt-Anleihe in  eine 3 '/ ,p ro -  
zentige zu empfehlen._________________________________________

Ausland
Wien, 11. April. Der Großfürst Peter Nikolajewitsch ist 

heute früh hier eingetroffen.
Wien, I I .  A p ril. I n  den den» Abgeordnetenhause vorge­

legten neuen Strafgesetzentwurf ist folgende Bestimmung auf­
genommen : Des Staatsverrnths macht sich schuldig, wer S taa ts­
geheimnisse, Urkunden, Aktenstücke oder Nachrichten, von denen 
er weiß, daß deren Geheimhaltung durch das Staatsinteresse 
geboten ist, anderen Regierungen m itthe ilt oder veröffentlicht. 
D ie S tra fe  ist Zuchthaus oder Staatsgesängniß von 1 bis 15 
Jahren.

Wien, 11. A p ril. D ie Generalversammlung der Boden- 
Kreditanstalt hat die Anträge auf Vertheilung einer Dividende 
von 2 7^ , FrkS. ab 1. J u l i  genehmigt.

Rom, 11. April. Dem Vernehmen nach dürste der Zar 
den Bischof von W ilna begnadigen, sobald ein Einvernehmen 
mit dem Vatikan wegen Wiederbesetzung der vakanten vier 
russischen resp. polnischen Bischofssitze erzielt worden ist.

London, 11. A p ril. Unterhaus. Fergusson erklärte, die Re­
gierung der Vereinigten Staaten von Nordamerika habe eine 
internationale maritime Konferenz auf den 16. Oktober d. Js. 
anberaumt. D ie Delegirten der Vereinigten Staaten würden das 
Programm derselben entwerfen. B a lfou r machte die M itthe ilung, 
daß Londondern), der den Posten des Vizekönigs von Ir la n d  
ursprünglich auf zwei Jahre übernommen habe, nur auf eine 
starke Pression der Regierung hin eingewilligt habe, länger zu 
bleiben; aber es sei nicht zu erwarten, daß der Vizekönig noch 
lange im  Amte verbleiben dürste. Eine Demission habe er jedoch 
noch nicht gegeben.

S t .  Petersburg, 11. A p ril. Der Verkehrsminister General 
v. Paucker.ist an Lungenentzündung gestorben.

Belgrad, 11. A p ril. Der Finanzminister w ird  nicht, wie 
es heißt, die im  Besitz des Staates befindlichen serbischen Loose 
veräußern, sondern dieselben zu 4 ^  lombardiren und aus 
dein hieraus sich ergebenden Betrage die Expropriationsschuld 
von 1 200 000 Frks. tilgen.

Belgrad, 11. April. Der bulgarische Russophile Zankow 
ist plötzlich von hier abgereist; wohin, ist unbekannt.__________

Hfrovinriak-HlaHriLten
K ulm , 10. A pril. (Personalie.) Der Oberlehrer Neermann am 

hiesigen Königl. Gymnasium ist zum Rektor des Königlichen Progymna­
siums zu Berent Westpr. befördert.

Gruppe, 10. A pril. (Schießübung.) A u f dem hiesigen A rtillerie­
schießplätze bei Gruppe haben heute die Schießübungen des I. Fuß- 
artillerie-Regiments aus Königsberg begonnen.

M arienburg , 10. A pril. (Selbstmord.) Heute Nachmittag erschoß 
sich der 20jährige Unterprimaner Fritz Blank von hier. Der Selbst­
mord hat bezüglich seiner Ursachen zu den verschiedensten Gerüchten Ver­
anlassung gegeben. Wie nun der Direktor des hiesigen Königl. Gym­
nasiums, Herr Dr. Mariens, bekannt macht, geht aus einem hinter­
lassenen Briefe an den Primaner Springer klar und bestimmt hervor, 
daß der Verblichene sich m it dem Entschluß, seinem Leben ein Ende zu 
machen, getragen hat, seit er von einem nervösen Kopfleiden befallen 
war, d. h. seit mehr als Jahresfrist, und daß dieses die einzige und aus­
schließliche Ursache seines Todes war und daß er bereits vor acht Tagen 
den gestrigen Dienstag zu seinem Todestage bestimmt.

Danzig, 9. A p ril. (Lachsfang.) Heute krackten schwedische Barken 
sowie Fischerboote aus Hela eine bedeutende Menge Lachs auf den 
Markt. Um einen Preisrückgang zu verhindern, kaufte der hiesige 
Fischhändler B . sämmtlichen Lachs auf. Der herrschende starke Nebel 
und der Westwind lassen auf einen weiteren ergiebigen Lacks-, S tör-, 
Herings- und Breitlingsfang hoffen.

E lb in g , 11. A pril. (Unterstützungsgelder der Ueberschwemmten.) 
Wie die „E lb . Z tg ." mittheilt, werden die staatlichen Unterstützungsgelder 
fü r die Ueberschwemmten morgen, spätestens übermorgen hier eintreffen. 
M it  der Vertheilung w ird sofort begonnen werden.

Osterode, 9. A pril. (Mordanfall.) I n  unserer Gegend 
M ordanfall verübt worden. Ani 31. v. M ts . ging der S te llt !>
aus Jugendfelde geschäftshalber nach dem Dorfe Schildeck, 
bis M a rtin i v. Js . gewohnt hatte. A u f dem Rückwege in s M "  ^  
stunde wurde er aus offener Landstraße von zwei am Ende des 
wohnenden, mehrfach bestraften Raufbolden (Brüdern) angefallen - ^ i i !  
geworfen und m it Taschenmessern bearbeitet. Da sich der ftrü
tapfer wehrte und die Angreifer m it ihm nicht schnell 
werden konnten, lief einer derselben in  ihr Wohnhaus, um ^  
Küchen-Messer zu holen und damit den G. abzuschlachten; d» ^
sollte der andere Bruder den bereits erschöpften G. niederhalten- ^ ,, 
sjchts des Todes raffte G. jedoch alle seine Kräfte zusammen, >"> . ^  
lang ihm, sich dem Mörder zu entreißen und auf Umwegen "  
Dorfe zurück zu entfliehen. Die Sache ist bereits der StaatsalM 
in  Allenstein angezeigt. , n»

Königsberg, 10. A pril. (Holländer Zuchtvieh-Auktion.) ö M
vom 11. lns 13. M a i d. Js. auf dem Pferdemarktplatze in , " 
zur Zeit des Pserdemarktes stattfindenden Ausstellung und Am , 
ostpreußiscken Holländer Heerdbuckthieren sind ini Ganzen v o ll-- 
stellern 178 Stiere und 15 Stärken, zusammen 193 Stück o 
Nachkommen von Heerdbuckthieren, angemeldet worden. Geib^

T ils it, 11. A p ril. (Diamantene Hochzeit.) Der Rentier 
hierselbst feierte dieser Tage m it seiner G attin das Fest der diam - 
Hochzeit. Das 50jährige Jub iläum  als Bürger der Stadt »
Herr R. schon im Jahre 1880 begangen. . !?

Bromberg, I I .  A pril. (Petition. Fischzucht.) Wie ub
klagen auch bei uns die Gärtner über die Fortbildungsschule. ^  M
sichtigen nun um Abschaffung der Bestimmung, nach welcher '

"  ' ..................................................................................................................

Zwangsbesuch derart geschädigt werden, daß sie keine neuen

linge zum Besuch der Fortbildungsschule gezwungen sind, p ^ ^ ß  d. 
I n  der letzten Sitzung des Gartenbauvereins wurde ausgesuyu- . 
städtische Fortbildungsschule den Gärtnerlehrlingen in Bezug " '. 
künftigen Beruf gar nichts biete, und daß die Lehrherren o ^

mehr annehmen. — Von der hiesigen Fischbrutanstalt werden ^,1̂  
Stück Lachsbrut in die von Zempelburg kommende Zeinponw,  ̂
Nebenflüßchen der Brahe, ausgesetzt werden. .

Jnowrazlaw , 11. A pril. (Parzellirung.) Dem ,,Knj. 
mitgetheilt, daß die in hiesiger Gegend bekannten Purz^lan 
nehmer, Kaufleute L. Kronheim aus Samotschin und F- ^  
Samter die zehn Kilometer von hier belegenen und 4200
umfassenden Rittergüter Sobiesiernia und Pieczyska zur 
bringen wollen, wozu sie die erforderliche Genehmigung von ve 
Regierung bereits eingeholt haben.

Lokales. .. ,sB-
Thor», 12. Apr'l ^

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Vikar Ossowski ist von Reust'^, ^  
Thorn an die St. Jakobskirche und der Vikar Santowskr
S t. Jakobskirche in Thorn nach Pokrzydowo versetzt. .

— ( P e r s o n a l i e  n.) Dein Telegraphensekretär Haberland ' ^  
bürg ist eine Ober-Telegraphensekretärstelle bei dem Telegraph?  ̂
Thorn übertragen.

— ( P e r s o n a l i e n  de r  Ostbah n.) Der Stations-Diata
Thorn ist zum Stations-Assistenten ernannt. ^

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Kre i s e  K u lm .)  Der 
Kreislandrath hat bestätigt: Den Käthner Peter Wiukler M 
Ortsvorsteher für die Gemeinde Schlonz und den Besitzer Johann 
in Brosowo als Ortsvorsteher für die Gemeinde Brosowo.

— (D e r neue J n f a n t e r i e - O f f i z i e r s d e g e n )  wird v , 
dem Jnsanterie-Offizierkorps der hiesigen Garnison getragen.

— (Die  G e m e i n d e - V e r t r e t u n g  der  al ts tädt .
G em e i nd e )  hat in einer am Mittwoch abgehaltenen Sitzung 
die Reparatur des Ostgiebels der Kirche nunmehr ausführen S 
F ü r diesen Zweck sind 750 Mk. bewilligt.  ̂ r -^ ,i

entnehmen w ir Folgendes: Die durch den Lod des Prosepvrv - ^  
erledigte erste Oberlehrerstelle ist am Ansang des SchulM  gMs 
Ascension sämmtlicher Oberlehrer und eines Theils der o 
Lehrer unter gleichzeitiger Beförderung des Gymnasiallehrers^^) )>> 
zum Oberlehrer und des wissenschaftlichen Hilfslehrers ^,,jsse iis^,, 
ordentlichen Lehrer wieder besetzt worden. Die Stelle eines ^
liehen H ilfs lehrers wurde Herrn Preuß vom Königl. ProghU i e 
P r. Friedland übertragen. Herr Gymnasiallehrer Töppen ^  HöpPt' 
Marienburg, Herr Frech nach Marienwerder versetzt. An * j e t ^  
Stelle trat Herr Gymnasiallehrer Entz vom Gymnasium in ^  KW, 
Vertretungsweise war Herr Dr. Terletzki vom Gymnasium ^  v , 
beschäftigt. Der katholische Religionsunterricht wird ^
Herrn Divisionspfarrer Nikel ertheilt. Herrn Oberlehrer 
Prädikat „Professor" verliehen worden. Die Zahl der ^  ^
Gymnasiums betrug am 1. Februar 1889 340 gegen 333 ^
1888, die der Schüler des Realgymnasiums 59 (59), die der 
Vorschulen 83 (84). Der Gesundheitszustand der Schüler wa ^ig> . 
des ganzen Jahres ein verhältnismäßig sehr günstiger. 6, „
der Reife erhielten: im  Gymnasium zu Michaelis 6, L" Mtl
Realgymnasium zu Michaelis 2, zu Ostern 1 Oberprimaner. e m 
Schuljahr beginnt Donnerstag den 25. A pril. Die ^ . '" iw r i l ,  
Schüler findet Dienstag und Mittwoch den 23. bezw. 24. /  j 
mittags von 9—12 Uhr im Amtszimmer des Herrn DireU K e ^  
Aus dem Jahresberichte über das städtische L e h r e r i n n  
n a r  und  die höhe re  u n d  B ü r g e r - M ä d c h e n s c h " ^ o r .  ^  
Herr Dr. Beckherrn erstattet hat, heben w ir Nachstehendes 
höhere Töchterschule einschließlich des Seminars war am 
Schuljahres von 360 Schülerinnen bezw. Seminaristinnen, M  
Mädchenschule von 329 Schülerinnen besucht, gegen 391 
Schlüsse des Vorjahres. Zehn Seminaristinnen erhielten 
der Befähigung zum Lehramt an höheren und M itte l-M " 1 ,,t 
eine an Elementar-Schulen. Die Lehrerinnen F r l.  
und F r l. Lüderih waren an der Bürger-Mädchenschule vertr ^  
beschäftigt. Herr Wunsch und F rl. Hamilton sind m it 
Ruhestand getreten. Ih re r Thätigkeit w ird in dem yll
Anerkennung gedacht. — Aus dem Berichte über die K n a v ? '  ,,, i l '^  
schule ist Folgendes zu erwähnen. I n  das Lehrer-KoU 9̂  ^  
zum Konrektor gewählte bisherige Realgymnasiallehrer ^  
Matzdorff aus Grünberg i. Scklesien neueingetreten. Die ^  
krankter bezw. anderweitig beschäftigter Lehrer wurd^ von desi. j ,vel ^  
F r l. Caro und F rl. Passoth übernommen. Der Jahresber 
Nothwendigkeit der Erbauung eines eigenen Gebäudes für 
schule nach. Seitens des Anstaltsdirigenten, Herrn Rektor ^,Y- 
ist ferner bei den städtischen Behörden die Anstellung einer * 
Lehrkraft fü r die ganze Anstalt beantragt. Die SchülerM MrZ 
1. März 1689: in der Mittelschule 530 gegen 555 am 1 - ^  
und in  der Elementarschule 487 (460). — Das neue Schmiß. ^  , 
am 25. A pril. Die Aufnahme neuer Schüler erfolgt c»M 
A pril, von Vormittags 9— 12 Uhr, im Zimmer Nr. 11 der b>̂ 

( S t a d t v e r o r d n e t e n - S i t z u n g . )  (Schluß.) ^

zur Fährdampferanlegestelle auf der Bazarkümpe und 
noch 7 Gaslaternen auf dieser Strecke. Der
v irt, daß die Beleuchtung des Weges, der vom HauptbaM ^ii

antrag, betreffend Legung einer Gasleitung vom D a h n y u ^ p ^ ^

Holzbrücke nach der Fährd ampferanlegestelle führt, eine ZU y dic ^  
ist. Die Königl. Fortifikation hat die Legung der Leitung ^ ^ s/
stellung der Laternen genehmigt. Die Kosten der Legung 
betragen 1500 M k.; durch die Aufstellung von noch 7 t ^ g V  
149 Mk. Mehrkosten auszubringen. S tv. K r i e w e s  d,  0^ / !  
Magistrat wolle die Kandelaber, welche auf der HolzbrU^ 
werden, so einrichten lassen, daß sie beim Eisgang?
werden können. Der Magistratsantrag w ird m it deM ^
Kriewes genehmigt. — 9. Dankschreiben des Vorstände ^ , p '
Vereins fü r Ermäßigung der Miethe fü r Benutzung E p  ' s
Von dem Dankschreiben w ird Kenntniß genommen.
Kämmerers '(besoldeten Stadtraths). Um die 'K^mmerer^
Ganzen 16 Äewerbungen eingegangen. Z u r engeren ^
Ausschuß zwei Bewerber vor :  den Gerichtsassessor F r i t M  Mdt-. ^  ä 
und den Gerickts-Assessor Dr. ju r. Gerhardt aus 
Bewerber sind zur Zeit in  der Kommunal-Verwaltung 
Fritsche beim Magistrat in  S tettin und Herr D r. jur.
Magistrat in Halberstadt. Die Wahl wurde auf die A"
Bewerber beschränkt und erfolgte mittelst Stimmzettel, ^hjelt " 
m it 28 Stimmen Herr D r. ju r. Gerhardt; Herr Fritsch? ^



Und Zeitdauer, fü r welche Herr Dr. ju r. Gerhardt als Stadtrath 
die N ^ b r e r  gewählt ist, beträgt 12 Jahre. — Es wurden nunmehr 
^oln, .  ^ s  F i n a n z - A u s s c h u s s e s  berathen, für- « v n . c - . ------- ---- ------------------------------------- — wel che Stv.
Feuer-lLb'b^^te. 1. Uebersicht über den Vermögensstand der städtischen 
versi^oZletät für das Jahr 1888. Das bei der städtischen Feuer-Sozietät 
Uioaen ^  Kapital beträgt über 17 M illionen Mark. Das Gesammtver- 
^orian* ^sse beziffert sich auf 1 263 635 M k .; es hat sich gegen das
Ende 23 672 Mk. vermehrt. — 2. Magistratsantrag, betreffend den

^88 verb li^ -n^ ^ ................ ....  '
d-r Spä7kass°"sind

verbliebenen Ueberschuß der Sparkasse. Aus den Ueber- 
im Jahre 1888 4700 M ark theils zustädti-

b le ib t'^^n , theils für die Hospitäler verwendet worden. Es ver- 
!ührt Eine Summe von 3657 Mark, welche dem Reservefonds zuge- 
23 M ^den soll. Derselbe erreicht dadurch die Höhe von 88 329 M ark 
Hkbers'tN, n Versammlung erklärte sich m it der Verwendung des Rest- 
dkr einverstanden. — 3. Magistratsantrag, betreffend dieLegung
Anschlangen über städtische Bauten und Fertigung von Revisions- 
^gkbote ' Versammlung hatte sich, well bei größeren Bauten
M  ??beretatsmäßig verbraucht worden waren, veranlaßt gesehen, 
^vjsw,,- r^t zu ersuchen, nach Fertigstellung eines jeden Baues einen 
u«ch o ?anichlag vorzulegen. Der Magistrat theilt nun mit, daß er 
Und dd,. I?brkn Bauten jedesmal die spezialisirte Rechnung vorlegen werde, 
?'Uen D.rsammlung anheimstelle, nach Einsichtnahme derselben auch noch 
ItlNl^Evlswnsanschlag zu fordern. Dieses Verfahren findet die Zu- 

Bau? r. Versammlung. 4. Vorlegung der Zusammenstellung 
"M n  'V»" rZ'vrnyauies vsuttau. Nach der Zusammenstellung be- 
Seneĥ j E Gesanimtkosten des Baues 19 040 Mark. Die Versammlung 
,°rlcia» - - Rechnung mid nahm in diesem Falle davon Abstand, die 
oetress^^ues Revisionsanschlages zu fordern. — 5. Magistratsvorlage, 
AruM^-Oas Ortsstatut über die Privatzuleitungen und die von den 

"Asitzern zu leistenden Beiträge zu den öffentlichen Straßen- 
i^Utlich. Ortsstatut wurde genehmigt; die zu den Kosten der 
'/Eige ^  "  Straßen-Kanälen von den Hausbesitzern zu leistenden Bei- 
^eseht oen in der Höhe, wie sie magistratsseitig vorgeschlagen werden, 

Die Tagesordnung war hiermit erledigt. Der V o r -  
Antrgg .fe ilte  noch mit, daß aus der M itte  der Versammlung der 
îttelsci,, gegangen sei, beim Magistrat anzufragen, warum für die 

^  Berechtigung zur Ausstellung von Zeugnissen für den 
Wejg) " ^Militärdienst uock nicht erworben ist, und den Magistrat 
^6e, v^ '^o rd e rn , die Berechtigung schleunigst zu erwirken. Bei der 

oie Dringlichkeit des Antrages anerkannt werde, nahm das

Udepuj

^ : ^ ^ ? u n g  nicht von Vortheil fü r die Mittelschule ansehen

L* folö?^'-^"^ermeister B e n d e r ,  welcher sich über die Angelegenheit 
. äußerte. Die Sache sei vor zwei Jahren im Schooße der 

?? llu t ti^ "v n  eingehend besprochen worden und die Deputation habe 
, "eii A ^ tig u n g  uicht von Vortheil fü r die Mittelschule ansehen 
! ^ e  Ansicht gründe sich vornehmlich auf die Erfahrungen,
. ^Mittelschulen im Allgenieinen m it der Berechtigung zur Aus- 

- Zeugnissen für den einjährigen M ilitärdienst gemacht haben, 
lochen der Richtung, welchen Beruf die jungen Leute, die aus 
i îe hervorgehen, wählen. Der mittlere Bütgerstand lasse
^n, Ho,,?, aus denen sich die Schüler der Mittelschulen zumeist rekru- 

k?rker werden, und die Handwerker legten auf die qu. Be- 
??^dlichp ys ^ . Gewicht. F ü r den zukünftigen Handwerker sei die 
Nuptsach Ausbildung in  allen Zweigen des elementaren Wissens die 
ni^chtiaun ole fremde Sprache, welche alle Mittelschulen, die die qu. 
"Ußt^v"ug e^^erben wollen, in  ihren Unterrichtsplan aufnehmen 

den so gut wie ohne Werth. Ueberdem sei die Bildung,
der Mittelschule zu Theil werde, eine so große, daß 

i^r. en kön. ^igung m it einigen Nachhilfestunden auch so erworben 
^U rri M an dürfe auch nicht vergessen, daß hier ein Realgym-
^ /̂elsch,, Dieses würde nothwendig eingehen, wenn man der 

" sei Berechtigung ertheile. ^Das, was die Antragsteller

^^u n u e rn  der" Mittelschule zu Theil werde, eine so große, daß 
"" Üigung m it einigen 

M an dürfe auch nicl

....  ........ ........... .......
Mechjj ouch jetzt zu erreichen, wenn die Söhne, fü r welche man die qu. 
Nr? r ^  erlangen wünsche, ins Realgymnasium geschickt werden, 

sei. wo,, zu, daß die Sache einer nochmaligen Erwägung
Frage der Berechtigung m it den eigentlichen 

nicht unmittelbar zusammenhänge. — Die Ver-
d?7.."g>nä' d.e

Ä'Ulung ,Ä'.stelschule
d- 

ge».
Genien ^ /^ n e d  sich nach dieser Darlegung des Herrn Magistrats 

die Berathung über den Antrag ̂ -------................................ zur nächsten Sitzung

v ^ ^ N a ^ r  Sitzung um V-6 Uhr.
I ^ P M ? ^ e r l ä n d i s c h e r  F r a u e n - V e r e i n . )  Vom 12. M ärz bis 
k lo^ lp fän^ ' an Unterstützungen gegeben: Baar 42,60 Mk. an 
2 s^Unqäs4,bEr; 110 Rationen Lebensrnittel im Betrage von 76,95 M k.;

on 6 Empfänger; 5 Flaschen Wein, 5 Centner Kohlen,
t̂atztzû ohlenabfall. ' ' .................................

'uf
2
sk L  oschen Wein von 2;

Tuch^u Ordentlichen Z ^^ndrm gen  girrgen dersechen^(Schwester

Wein von 2; 2 Centner Kohlenabfall von l ie b e r .  
Ä ? )o e rs o ^  I n  der gestern stattgefundenen
lva. c, ^ 6  erstattete die Nechnungs-Nevisions-Kommission Bericht 
desÄ Cordon o.^er Jahresrechnung pro 1888. M onita sind nicht ge- 
B e^e ius den Antrag der Kommission wurde dem Neubauten

Handschuhmachermeister Menzel Decharge ertheilt. Zur 
dann ein Gesuch des hiesigen Lokalvereins für 

Bkks "gen s.j elt, welcher zur Deckung der Kosten fü r die ersten Ein- 
'""Wilu, '"Er Schülerwerkstätten um eine Unterstützung bittet. Die 

^  (BesjH ""^ 6 te  eine Beihilfe in Höhe von 75 M k / 
-E ^ M lic tw ,? ^ ^ ö n d e ru n g .)  Herr RechtsanwaltSchlee hat gestern 
E§usli!?E, aus ^Z^ongsverkauf das den Restaurateur Masello'schen Erben 
 ̂ ^  drworbe^ck>r gelegene Grundstück für den Preis von 17 530 Mk.

^ Mo cke rd u rch s t i ck  be i  T repposch .)  I n  Folge der 
olederholren Ueberschwemmung war im Einverständniß mit 

und Bezirksbehörden ein Durchstich vom Ueberfluthungs- 
zur Weichsel geplant und durch die Energie der 

Ä t  ^det. Sonnabend den 6. begonnen, am Mittwoch den
dem ^  sorgfältiger Ueberbrückung der Leibitscher Chaussee, 

i/ !?wie ^  Schlachthaus und der Schneidemühle von Kuntze und 
^ulegrmg eines kräftigen Wasserfangs m it Scbleusen- 

das Wasser ablaufen zu lassen und in  kurzer Zeit das 
lÄ legen zu können. Am Donnerstag den 11. früh

^ 1 e > ? A a s s e r ^ r  s. g. erste, der eigentlich letzte, Spatenstich und 
ou zu fließen. Die Macht der Elemente war jedoch 

^  wessen ^ ^ r  Stunde, von 10— 11, hatten sich so gewaltige 
^ 3 ^ d e r  s ^  „ r  Kanal ergossen, daß der etwa nur m e ^ " ^ '"  
lelbst s)n^^Ebrücke sie ilicht mehr fassen konnte und 
, ^ M r d e t , gebaute, m it Steinkasten gefüllte und v 
> ^ > U s °  ,'°Urde. Der ungeheu 

s i c h T o b e n  aus'dem 
eiae ,. ^  das Feld des H>

L ' 4  -Tr°p°sch°r

diese vielleicht 
verletzte Brücke

wurde. Der ungeheure Strom nämlich stürzte m it furcht 
m
H

Flußthal, dessen Schönheit Herders

ihn verengenden Durchlaß hervor 
errn Kuntze, durch seinen Waldberg,

Äe/",Und ^  ow hj ^ 0  Jahren besang, — Alles ver-
oedrobo,,^^End, alte Bäume brechend, jene Willamow'schen 

^E i chs Kas r / /  ^Elche der Thorner Dichter vielleicht schon sah — 
i? (lel ^Nejn ^rker Landweg, der sofort verschwand, bis in  die 
^  ^ s e r  liegt jetzt eine mächtige Sandbank, die trotz

^ e f^ h ^  Stromtiefe hoch über die Flußufer hervorragt. Es 
k°?4er ^ "g  in^o^.onden, daß der hohe Waldberg in  immer breiterer 
I ^Uffe/^Erffsen rvilrde, vor Allem aber Gefahr für die Lei- 

s i ^  wür^V-^bkanntlich die befahrenste aller. Eine riesige Ver­
t e i l ?  gcrrviVs.4 ^le Folge davon gewesen. Die weiteren Schäden 

Kana,  ̂ voraussetzn. Deshalb galt es, eiligst wieder den eben 
Ein sperren. An seiner Anfangsstelle wurde daher 

!^w^?Eschüt4./Etterwall gezogen, m it Faschinen u. a. Packwerk ein 
^  bejk' befestigt. Um 12 *Uhr war dies Nettungswerk

L L K S s - ........................... '
der seltenen Umsicht und That- 
Freüich bleibt nun die Rettung der 

d^!ges Schs^""EN  ̂noch um Tage verzögert. Es w ird nämlich
neues 

als das
hofft man damit fertig 

des Geländes w ird aller- 
Ulttr eurzer gl'rin möglich werden. M an weiß,

s^ht dciL Stellen in diesem weiten Gebiete giebt. I m  A ll- 
^  E  des ^ W a s s e r  2 - 3  M ir .  Der Umfanq läßt sick an der

vielleicht eine M illio n  Cbm. Wasser enthalten. Der 
von höchstens Meterbreite kann m ithin nicht so

schnell die Wüthen abführen, wie es gestern bei dem gewaltigen Durch­
bruch geschah. Letzterer bleibt allen Augenzeugen ein unvergeßlicher 
imposanter Anblick, den die Erinnerung immer wieder auffrischen kann, 
weil dicht beim Trepposcher Teich (dem s. g. Herthasee) die kolossale 
Schlucht wahrscheinlich fü r alle Zukunft sich erhalten wird. I n  der 
einen Stunde sind förmliche Wälder von Dunsinane, wie im Macbeth, 
vorwärts gewandelt. Ganze Waldriesen hingen mit einer letzten Wurzel 
noch festgehalten über dem Abgrund. Im m erfort brach und bröckelte 
das Erdreich ab, wie ein „Berg der ging". Die Orts- und Kreispolizei 
hatte Wachtmannschaft zur Beaufsichtigung geschickt, und immer wieder 
mußte diese den vorwitzigen Buben wehren, die tollkühn an den Rand 
sich wagten, um das brodelnde schäumende Fluthengewoge des Berg- 
stroms im tiefen breiten Kessel unten genauer zu sehn. Das Publikum 
warnte sich gegenseitig. Der kecke „Schwärm von Gaffern" wich „auf 
beiden Seiten" bald hier bald dort ängstlich angerufen zurück. E in  Unfall 
kam nicht vor. Hoffentlich ereignet sich auch kein ferneres Mißgeschick bei der 
morgenden Neueröffnung des Abzugsgrabens. Leider ist dieses ganze Wald­
land bis in die Tiefe des Weichselbettes hinab alter Meeressand und die sechs- 
hundertjährige K u ltu r hat nu r eine dünne Schicht von Mutterboden 
darüber zu breiten vermocht. Sobald diese Narbe durchreißt, verschwindet 
aller Halt. Von kompakteren Erdmassen ist, bis zu den Gremboczy- 
Waldauer Lehmbergen hin, hier nirgends die Rede. — W ir machen 
trotzdem Naturforscher auf die Bodenschichten aufmerksam, deren Be­
trachtung ihnen jetzt in dem plötzlichen neuen Abgrund ermöglicht ist. 
Allen Naturfreunden aber empfehlen w ir den kurzen Spaziergang bis 
zum dritten Kilometerstein, wo sich der überraschende Anblick grandios 
darbietet. Es wäre im nahen Sommer ein günstiges Ziel für Wald­
partien.

— (M a r k t b e r i c h t . )  A uf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für die einzelnen Produkte folgende Preise gezahlt: Kartoffeln 2,50—2,60 
Mk. per Ctr., Weißkohl 1 5 -2 5  pro 'Kopf, Blumenkohl 60 Pf. 
pro Kopf, Mohrrüben 15 P f. pro 2 Pfund, Zwiebeln 10 Pf. pro 
Pfd., Radieschen 10 Pf. pro Bündchen, Aepfel 15—25 Pf. pro 
Pfd., Butter 0 ,75-1 ,10  M . pro Pfd., Eier 5 0 -6 0  P f. pro Mandel, 
Hühner 2,30—3,00 Mk. pro Paar, Enten 4,50 Mk. pro Paar, Gänse 
4 - 5  Mk. pro Stück, Puten 5 ,00-6 ,50  Mk. pro Stück, Tauben 6 0 -7 0  
Pf. pro Paar. Fische pro Pfd.: Weißfische 20 Pf., Hechte 40 Pf., 
Barsche 2 0 -6 0  Pf., Zander 70 Pf., Bressen 2 5 -4 0  Pf.

— (V ie h m a rk t . )  Zu dem gestrigen Viehmarkte waren auf- 
getrieben 460 Schweine, darunter 20 fette Landschweine, fü r welche 
34—38 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht gezahlt wurden.

— (T r i ch in ö se  Schweine. )  Im  hiesigen Schlachthause wurden 
gestern drei Schweine als trichinös befunden; das Fleisch derselben wurde 
vernichtet.

— ( Z u r  Beach tung . )  I n  der Gegend der Bäckerstraße und des 
schiefen Thurms kommen öfters Verunreinigungen der Straße vor. Die 
Polizeibeamten sind angewiesen, jeden Fa ll von Verunreinigung zur 
Anzeige zu bringen. Der Koth wird eventuell auf Kosten der betreffen­
den Hausbesitzer von Polizeiwegen fortgeschafft werden. — I n  diesen 
Tagen findet eine polizeiliche Revision der Höfe statt. Im  sanitären 
Interesse müssen jetzt von allen Höfen die Schmutzmassen, die sich im 
Laufe des W inters angesammelt haben, entfernt werden. Die Haus­
besitzer wollen fü r die gründliche Reinigung ihrer Höfe rechtzeitig Sorge 
tragen.

— ( V e r h a f t u n g . )  Der Klempnergeselle, frühere Schauspieler 
Riedler, welcher vom Landgericht zu S tettin wegen Betruges und Dieb­
stahls steckbrieflich verfolgt w ird, ist hier verhaftet worden.

— (Ke i l te  W o h n u n g . )  Seit ungefähr 8 Tagen liegen an der 
Stadtmauer neben dem Weißen Thor die beiden Familien Lewicki m it 
drei Kindern und Nuszkowski m it fünf Kindern ohne jeden Schutz gegen 
die böse W itterung im Freien. Gestern Abend suchte die F rau N. mit 
ihren fünf Kindern für die Nacht ein Unterkommen im Polizeigewahrsam, 
aus dem sie heilte früh wieder entlassen werden mußte. Der Nuszkowski 
bekümmert sich um seine Familie nicht im Geringsten, und die Frau mit 
den Kindern würden bereits verhungert sein, wenn sich nicht andere 
Leute, der Kinder wegen, dieser Familie erbarmt hätten. Eine Pflicht 
der Menschlichkeit wäre es, für die Frauen und Kinder, soweit als an­
gänglich, zu sorgen.

— (Diebs tah l . )  Dem Gutsbesitzer Franz in Weißhof sind in der 
vergangenen Nacht 50—60 Hühner aus dem Stalle gestohlen worden. 
Heute wurde von der hiesigen Polizei ein Arbeiter aus Mocker ver­
haftet, welcher drei lebende Hühner zu Markt brachte, über deren recht­
mäßigen Erwerb er sich nicht auszuweisen vermochte. Es liegt die 
Vermuthung nahe, daß diese Hühner von dem Diebstahl in Weißhof 
herrühren.

— (P o l i z e ib e r i c h t . )  A rre tirt wurden 9 Personen, darunter eine 
Dirne, die vor etwa 3 Monaten aus dem städtischen Krankenhause, in 
welchem sie zwangsweise untergebracht war, entwichen ist.

— ( V o n  der Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Winde­
pegel betrug 5,72 Meter. — Heute früh langte der Danziger Dampfer 
„Thorn" aus Danzig mit drei voll beladenen Schleppkähnen und eigener 
Ladung hier all. Nach zollamtlicher Abfertigung fährt der Dampf­
schleppzug nach Warschau.

Bei Wa rs ch a u  betrug der Wasserstand heute 3,75 Meter. Das 
Wasser steigt noch.

Mannigfattiges.
(D e r  H e r in g )  hat sich in diesem Jahre in unerhörten 

Massen in der Ostsee eingefnnden. Die Fischer in der Lübischen 
Bucht priesen zuerst die Ergiebigkeit der diesmaligen Meeres­
ernte, doch nur zu bald stellte sich heraus, daß gerade die Neber- 
fülle des eingeheimsten Segens zum Fluche werden sollte. Es 
gab sehr schnell keine Möglichkeit mehr, den überreichen Fang 
zur Stadt zu schaffen und nachdem sich die Nachbarschaft für 
ein Geringes auf lange Zeit versorgt hatte, war der weiteren 
Verwerthung der der See abgewonnen Beute ein Riegel vorge­
schoben. So hatten die Haffkruger Fischer in den letzten Tagen 
einen Heringsfang gemacht, wie er bis dahin dort überhaupt noch 
uicht erlebt worden ist. An einen Absatz der ungeheuren Massen 
war wegen des rapide fallenden Preises und der großen Trans­
portkosten mittels Wagen nach Lübeck garnicht zu denken; ein 
Fischer mußte auf zwei Fuder Heringe 15 Mark zulegen aus 
seiner Tasche; natürlich war dieser dadurch gründlich kurirt und 
zog es wie seine Kameraden lieber vor, die Nahte der Netze zu 
öffnen und den Fang gänzlich aufzugeben. 3— 4000 Fuder 
Heringe sind der See theils wieder übergeben, theils aus Ufer 
geworfen, wo benachbarte Landwirthe sie als Dungmittel ab­
fahren.

( Ue b e r  den S t a n d  der  S t r i k e b e w e g u n g )  verlautet, 
daß in Magdeburg seit dem Montag die Stuckateure sinken. 
Dieselben fordern statt der bisherigen 17,30 einen Wochenlohn 
von 20 Mark. Die Mehrforderung ist von einem Bleister be­
willigt. —  I n  Halle dauert der Maurerstrike fo rt; im Ganzen 
sind von dort schon 800 Maurer abgereist. Dort ist auch unter 
anderen Handwerkern, Steinsetzern, Dachdeckern, Zimmerern, 
Schuhmachern und Schneidern, eine Lohnbewegung im Gange, 
welche theilweisc wohl zum Strike führen wird. —  I n  Witten- 
berg sinken die Maurer und in Stendal die Zimmergesellen.

( I n  dem B e f i n d e n  des G r a f e n  H e i n r i c h  zu
D o h n a )  ist erfreulicher Weise eine fortschreitende Besserung zu 
konstatiren. Die volle Besinnung ist zwar immer noch nicht 
zurückgekehrt, wohl aber konnte der Kranke ab und zu auf 
Fragen schwache Antworten geben. Nach dem bisherigen Ver­
lauf erhoffen die Aerzte Pros. von Bergmann und D r. Beely 
einen günstigen Ausgang.

(D e m e n ti.)  Die nach der „Potsdamer Zeitung" gestern 
von uns gebrachte Nachricht, daß der Feldwebel Hauck vom 
1. Garde-Negiment z. F. vom Kriegsgericht zu 1 Jahr 3 Mon. 
Festung, 3 Wochen Hast und Degradation zum Gemeinen ver­
u r te i l t  worden sei, entbehrt, wie der „Post" von wohl unter­

richteter Seite mitgetheilt wird, vollständig der Begründung. 
Weder ist das Urtheil über den Feldwebel Hauck bereits rechts­
kräftig gefällt, noch kann bei demselben das in der Nachricht 
der „Potsd. Ztg." vollkommen willkürlich angegebene Strafmaß 
überhaupt in Frage kommen.

( De m  S c h a r f r i c h t e r  K r a u t s )  in Berlin  wird man 
nächstens auch einmal an den Kragen gehen. Krauts ist bereits 
verhaftet. Er hat nämlich einen seiner Gehilfen in einem 
Charlottenburger Bierlokale weidlich durchgeprügelt und durch 
einen Fußtritt derartig verletzt, daß der Verletzte unter unsäg­
lichen Schmerzen jetzt, wie die „Neue Zeit" in  Charlottenbnrg 
schreibt, in einem Berliner Krankenhause verstorben ist.

( D i e  K o n s e r v i r u n g  v o n  K o m m i ß b r o t )  derart, daß 
dasselbe sich bis zur Dauer von zwei Jahren frisch erhält, soll 
dem Verfahren eines Berliner Küchenmeisters gelungen sein. 
Is t die Sache praktisch, so dürfte dieselbe für die Verpflegung 
unserer Armee von großem Vortheil sein.

(L u s tm o rd .)  Sonntag Nachmittag wurde in der Nähe 
des Vorortes Hamm bei Hamburg ein zehnjähriger Knabe er­
mordet. Der ermordete Knabe ward m it aufgeschlitztem Leib 
und mit durchschnittenem Halse aufgefunden. Der Mörder des 
Knaben soll bereits in Lübeck festgenommen worden sei». I n  
einem dortigen Gasthof war am Mittwoch Abend ein Fremder 
eingekehrt, der seines scheuen Benehmens wegen auffiel. Im  
Gesicht trug er Kratzwunden. Die Verhaftung erfolgte heute 
Vormittag. Der Verdächtige ist der Kellner Sibritzki aus Dar- 
kehmen. Er giebt zu, Sonntag in Hamburg gewesen zu sein. 
Am Tage des Verbrechens hat er seinen Wohnsitz gewechselt 
Die Kratzwunden sollen angeblich von einer Schlägerei herrühren. 
Das Hemd zeigte Blutflecken. Die Hamburger Polizei wurde, 
sofort in  Kenntniß gesetzt. D ie Sektion des ermordeten Knaben 
hat, wie die „Hamburger Nachrichten" mittheilen, ergeben, daß 
der Mörder keine Betäubungsmittel bei dem Kinde angewandt 
hat, auch scheint festgestellt, daß nur Mordgier und keinerlei 
andere Begierden, wie anfänglich angenommen, die Motive des 
Verbrechens gewesen sind. Der Tod ist gleich nach dem Schnitt 
über den Hals eingetreten. Die Beerdigung des unglücklichen 
Opfers wird, wie der „Hamburgische Korrespondent" berichtet, 
am Sonntag stattfinden.

( D i e  b e r ü h m t e  S t o l l m e r k ' s c h e  S c h o k o l a d e n ­
f a b r i k  i n  K ö l n )  soll durch das Bankhaus Erlanger in Frank­
fu rt in  eine Aktien-Gesellschaft umgewandelt werden.

( V o n  der  T a f e l r u n d e  K a i s e r s  W i l h e l m  I.) Der 
verstorbene Generalstabsarzt der Armee Dr. v. Lauer zählte in 
der Tafelrunde des Kaisers Wilhelm I. zu den besten Anekdoten- 
erzählern, und nur Einer, der verstorbene Staatsminister Graf 
Fritz Eulenburg, war ihm in dieser Kunst noch „über". So 
saßen einmal, erzählt man, an der Tafelrunde des Kaisers 
seine Kavaliere und Gäste, darunter auch der ehemalige russische 
Militärbevollmächtigte Graf Kutusoff, eine äußerst beliebte Per­
sönlichkeit. Blau fand im Laufe des Gesprächs, daß außer dem 
Russen sich ausschließlich Deutsche am Tisch befanden. „Nun, 
ein halber Deutscher bin ich auch," meinte Graf Kutusoff; „nach 
einer Familientradition stammen mir aus den Ostseeprovinzen 
und hießen vormals „G uto" oder „K u to " ; worauf Graf Fritz 
Eulenburg schlagfertig hinzufügte: „Und der „soff" wird wohl
in  Rußland hinzugekommen sein!"

Ver ant wor t l i ch
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thsrn; 

für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.________
Telegraphischer B e rlin e r Börsen-Berichr.

12. A pril 11. A pril

Tendenz der Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Deutsche Reichsanleihe 3 ^  "/(>
Polnische Pfandbriefe 5 <>/ 
Polnische Lic 'Iquidationspfandbriefe . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3V-r Vo . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile .....................
Oesterreichische Banknoten (12 Abschlag.). ..

W e iz e n  g e lb e r :  A p r i l-M a i................................
Septbr.-Oktbr.......................................
loko in  N ew york...............................................

R o g g e n :  l o k o .......................... ..........................
A p r i l - M a i ..........................................................
J u n i - J u l i ..........................................................
Septbr.-Oktbr.......................................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i...............................................
Septbr.-Oktbr.......................................................

S p i r i t u s :  ..........................................................
50er lo k o ....................................................
70er lo k o ....................................................

70er A p r i l - M a i ...............................................
70er August-Septbr............................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/, pCt.

217—70 
217—35 
1 0 4 - 
6 4 -8 0  
5 8 -2 0  

10 2 -3 0  
2 3 8 -4 0  
16 9 -9 5  
18 4 -7 5  
187—25 
8 6 -7 5

1 4 5 -
1 4 6 -  50
1 4 7 -  50 
14 9 -2 0
54—70 
5 0 -2 0

54—70 
3 4 -8 0
3 4 -
3 5 -  30 

resp. 4 pCt,

217— 10
2 1 6 -6 0
1 0 4 -1 0
6 4 -7 0
58—20

10 2 -2 0
2 3 7 -6 0
169—65
184—75
1 8 8 -
87—25

145—
1 4 5 -5 0
1 4 7 -2 0
14 9 -7 0
5 4 -5 0
5 0 -

5 4 -8 0
3 4 -8 0
3 4 -
35— 30

K ö n i g s b e r g ,  11. A pril. S p i r i t u s b e r i c k t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 56,00 M . B r., 55,75 M . Gd., - , -  M . 
bez., loko nicht kontingentirt — , -  M . B r., 36,00 M . Gd., M . 
bez., pro A p ril kontingentirt 56,00 M . B r., 55,50 M . Gd., — M . 
bez., pro A p ril nicht kontingentirt M . Br., 35,75 M . Gd.,
— M . bez., Frühjahr kontingentirt — M . B r., — M . Gd., 
— M . bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt — M . B r., 35,75 
M . Gd., — M . bez., M a i-Ju n i nicht kontingentirt — M . B r., 
36,00 M . Gd., — M . bez., J u n i nicht kontingentirt — M . Br., 36,50 
M . Gd. — M . bez., J u l i nicht kontingentirt M . B r., 36,75
M . Gd., — M . bez., August nicht kontingentirt 37,25 M . B r., 37,00 
M . Gd., 37,25 M . bez., September nicht kontingentirt 37,75 M . B r., 
37,25 M . Gd., M . bez.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

MM.
Thevm.

oO.
Windrich­
tung und 

Stärte
Bewölk. Bemerkung

11. April. 2kp 749.9 -i- 9.4 10
9kp 748.9 -i- 9.7 0 10

12. A pril. 7ka 747.10 ck 9.1 10

Sonntag (Palmarum) den 14. A p ril 1889.
Altstädtische evangelische Kirche:

Vormittags 9 Vs Uhr: Hr. Pfarrer Stachowitz. Vorher Beichte: Derselbe. 
Abends 6 Uhr: Herr P farrer Jacobi.

Neustädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9 Uhr: Beichte in  der Sakristei der neustädtischen Gemeinde. 
Vornr. 9V4 Uhr: Einsegnung der Konfirmanden der S t. Georgen- 

Gemeinde. Herr P farrer Andriessen. — Kollekte fü r den Kirchenbau 
der S t. Georgen-Gemeinde.

Vorm. I IV 2 U hr: Militärgottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle.

Evang.-luth. Kirche in  Mocker:
Vorm. 9Vs U hr: Herr Pastor Gaedke.



Lieferung von Kopfsteinen.
Die Lieferung des diesjährigen Bedarfs 

an Kopfsteinen zur Straßenpflasterung (ca. 
500 edm) für die Stadt Thorn soll im 
Wege der öffentlichen Ausschreibung ver­
geben werden.

Der Termin zur Erreichung der in ver­
schlossenem Umschlage mit entsprechender 
Aufschrift einzusendenden Angebote ist auf

Mittwoch den 17. April er.
Vormittags 1l Uhr

festgesetzt.
Die Bedingungen können vorher in un­

serem Bauamte eingesehen bezw. von dort 
gegen Einsendung der Abschreibegebühren 
(1 Mk.) bezogen werden.

Thorn den 8. April 1889.
Der Magistrat._______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Die Besitzer steuerpflichtiger Hunde werden 

daran erinnert, daß die für das halbe Jahr 
vom 1. April 1889 bis 1. Oktober 1889 zu 
zahlende Hundesteuer innerhalb 14 Tagen 
an die Polizei-Bureau-Kasse abzuführen ist, 
widrigenfalls die zwangsweise Einziehung 
erfolgt.

Thorn den 10. April 1889.
Die Polizei-Verwaltung.

Gntsverkanf
Das R ittergut Z v i e r c r y n
im Kreise S trasburg Westpr., durch 
Chaussee mit der 7 Kilometer entfernten 
Stadt Sirasburg und dem 8 Kilometer 
entfernten Bahnhof Strasburg verbünd., 
976 Hektar 01 Ar lOsjmtr. groß, mit einem 
Grundstouerreinertrage von 8240 Mk. 01 
Pf. und im Jahre 1879 landschaftlich auf 
759701 Mk. 51 Pf. geschützt, soll am
Dienstag, d. 14. M a i d. Js.,

vormittags 11 Nhr 
im Landschaftshause hierselbst

versteigert werden. Die Kaufbedingungen 
und näheren Nachrichten über das Gut 
werden auf Verlangen von hier aus mit­
getheilt werden.

M a r i e n w e r d e r , 8. Februar 1869.
Königliche Westpreußische 

Pwvinzial-Landschafts-Direktiou.
_______________plebn._________

Zur NttMihtW
entweder zusammen oder einzeln:

1. des Psarrgrnndstücks in Schwirsen 
bei Kulmsee, 91,66,30 Hektar groß, mit 
neuen Wirthschaftsgebäuden und Inven­
tarium, vonl 1. J u li auf 12 Jahre,

2. deS Psarrlandes in Wenzlau, an 
der Schwirsener Grenze belegen und 83,57 
Morgen groß, auf 12 Jahre,

3. des Pfarrlandes in Zajonskowo, 
an der Schwirsener Grenze belegen, ca. 87 
Morgen groß, vom 1. Oktober auf I IV i  
Jahre
setzen w ir einen Termin an auf

Dienstag den 3V. d. M .
um 1 0 Uhr

im Pfarrhause zu Schwirlen. Die Pacht- 
bedingungen sind ebendaselbst einzusehen. 
Zur Lizitation sind 300 Mark Kaution zu 
stellen.

Der Kircheuvorstand von 
Schwirsen.
Oeffentliche

ZmiiMkrstchttiW.
Dienstag den 16. A pril d. Js. 

Vormittags 16 Uhr
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst folgende 
Gegenstände, als:

Unterbetten» eine Farben- 
mühle u. a. m.

meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
versteigern.

Thorn den 12. April 1889.
H a r v r u R i I t ,

_____________Gerichtsvollzieher in Thorn.

Zur Saat
Sommer-Roggen,
Sommer-Weizen»
Sommer-Rübsen,
Hafer.
Gerste,
Erbsen»
Wicken,
Lupinen,
Pferdebohnen»
Roth- und Weihkiee, 
Thymothee u. s. w.

offerire billigst.

ll. 8stisn.
8eet

1 Kiste " / ,  Flaschen Silber Mk. 25, 
1 Kiste " /, Flaschen Gold .. 37.
1 Kiste ^  Flasche» sortirt .. 28,
franko jeder Bahnstation in Dentschland, 
versenden gegen baar oder Nachnahme 

» a « I » v in  L
Champagnerkellerei,

_________ Hochheim (Main).

4 0 0 0  M a r k
werden zum 1. M ai d. Js. auf sichere Hy­
pothek gesucht. Offerten unter 0. v. 33 
an die Expedition dieser Zeitung.

Höhere Töchterschule
UNd

Lehrerinnenseminar 
in Thorn.

Zur Aufnahme neuer Schülerinnen in 
die höhere Töchterschule, sowie in das zu 
Abgangsprüfungen berechtigte Lehrerinnen­
seminar, bin ich

Mittwoch den 24. A p r il er.
Norm. von 9—12 Uhr

im Konferenzzimmer der Anstalt bereit.
Der Impfschein ist vorzulegen, von den­

jenigen Schülerinnen, die bereits eine an­
dere Schule besucht haben, ein Abgangs- 
zeugniß der letzteren.

Die Prüfung der Angemeldeten findet 
Donnerstag den 25. Vorm. 9 Uhr statt.

Für Auswärtige stehe ich, bei vorheriger 
Benachrichtigung, auch an jedem anderen 
Tage zur Disposition.

D. 8eI»nlL) Direktor.

Das neue Schuljahr
beginnt in meiner höheren Töchterschule 
den 23. d. M ts . Zur Annahme von 
Schülerinnen bin ich am 23. und 24. Vor­
mittags von 10—12 Uhr bereit.

AI. UlLrllelL- Schulvorsteherin,
Brückenstrahe 18. 2 Tr.

Mein vollständiges

SargLager
sowie die dazu gehörigen Ausstattungen 
bringe ich einem Hochgeehrten Publikum in 
Erinnerung und bitte vorkommenden Falls 
um Zuspruch.

0. Koernei',
Bäckerftrahe 227.

Die Ausgabe lierMooses3  Mark lu r l l l^ L L k ie r Kirclibau-6e! dd-ottL rie

M W W e iv -
kMött. „

Schönste !

Schützenhaus.
Sonntag den 14. April d. I .

k M iW g  l>88 nembsliten Küsten-8S>0N8.
Großes "W U

MIMLr-vonvvrt
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwih 

(8. Pommersches) Nr. 61,
unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn ik'. !>1«<I«in»i»n.

A n fa n g  7  U k r  - Ib k n ü s .  k n l r e e  2 5  ? f .

K A M
§ 8  Im  Verlag des Süddeutschen Verlags-Jnstituts (vormals Emil Häusel- 8 2  
^  mann) in Stuttgart erschien soeben:___  ̂ A IZZ

L ZDie Bibel
nach Luthers Uebersetzuug.

M it  Bilder« der Meister christlicher Kunst M
herausgegeben von KÄ

» I ic k o lp l»  I ' t l < i < l « i « i .  Diakonus am Münster zu Ulm. LÄ
K Z Erstes Heft.

Groß-Quart. 2 Bog. M it Jnitmlien, Vignetten, 14Jllllstrationen u. 3 Vollbildern.
8 » ^

Hausbibel. .Keine sogenannte Prachtbibel mit 
8 A  das vorliegende Werk, wohl aber eine wirkliche 
A I Kinder, für Kunst- und Bibelfreunde, reich 

Mullrationen. welc' -

Preis 50 Pfennig.
................... ve

L 
zi
Ha

geschmückt unt

8 2  Wenn es ein Buch verdient, in jedem christlichen deutschen Hause
AI einen Platz zu finden, so ist es wohl in erster Linie eine gediegene illuftrirte AI

zweifelhaften Illustrationen ist KÄ  
zausbibel für Erwachsene und VA

^llluel, ,ut ^ 1111,1- llnv -olveisieunve, reia) gescymuul mu den gediegensten A I  
Illustrationen, welche die schönsten und großartigsten Schöpfungen der christlichen SÄt 

L Ä  Kunst umfassen. Gesamntt-Jllustration: 250 bis 300 Text- und 150 Vollbilder.
A I Durch die Ausgabe in Lieferungen ä 50 Pf. kann sich selbst der minder Be- A I 

^  mittelte dieses Werk anschaffen. 8 2

v o n  L .
Ii»tll» rin«n84i »88« 204

Nk-tzrülläet 1857

IVorke.

T a b e l l e n .

kl'08P66t6.

Oirenlaire. ^

Im  Lo8it?, von nivoi vo r/ü ^ lio lion  Letm oll- 
pro886n nnck einer K10886N ^Vnswnlil 'kext- und 
^ ie r8e ln iften  em pffe lilt 8ieli die llnelulrnelcerei /u r  
^u8fnstruno- 80ivoIiI cker Arö88ten und 8eüvvieri^8t.en, 
ivie äer KIein8ten und e inkre isten D rnekrrste it 1>ei 
prom pter InekerunA und 1>iI1iA8ter?rei8>>eree1mun^.

ÄlittlieiluvKOn. L

Lriekköpke.

I^iiiladnnoen.

liseblcarten.

Reellaurl^eu ^ «ämmtlicller Sebräueldielieii Formulare.

Ilmkun r̂eiolltzs ?spi6l1rl§6r.

Vi8il6a1c9,rt6v. H

lokann ttotf'8 konzentrirtes Malzextrakt 
für Lungenleidende.

Rationelle Kur bei Husten, Schlaf und Appetitlosigkeit.
Wunderbar war die schnelle Beseitigung meines hartnäckigen Hustens durch 

die Johann Hoff'schen Brustmalzbonbons/
von  Zedl i t z -Neuk i r ch in Waldenburg.

Da bei meiner hochgradigen Nervosität, Schlaf- und Appetitlosigkeit mir die 
Johann Hoff'sche Malzextrakt - Gesundheits - Chokolade sehr wohlthätige Dienste ge­
leistet hat, sehe ich mich veranlaßt, hiermit gegen mein langwieriges Magenleiden 
um eheste Zusendung von 12 Flaschen des Johann Hoff'schen Malzextrakt-Gesund- 
heitsbieres gegen Postnachnahme zu ersuchen.

SchechteL, Gymnasial-Direktor in Lemberg.
An Herrn Johann Hoff, Erfinder der nach seinem Namen benannten loliann ttolk- 
schen Malzextrakt-Heilnahrungs-Präparate, Hoflieferant der meisten Souveräne

WilhelmstraEuropas, in Berlin, Neue Wilhelmstraße 1.

lobann ttotk'8 Malz-Chokolade zur Stärkung.

Tuche und Buxkins, 
Anzugstosse,

Wagentuche, Wagenripse, 
Unterkleider,

in Wolle und Baumwolle, 
empfiehlt 0 » L 'I

Altstädtischer Markt 302.

Gänzlicher Ausverkauf
vonKlgcHgmkelllilieii.

V i n » l i «  <»riii»1»«r x ,  
_________  Seglerftrahe 144.

P h o lo g v a p h ie .
Für Amateure vorzügliche ansprobirte 

Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
räthig. A M "  Anleitung gratis. "WW

Photograph,
Mauerstraße 463.________

Bestellungen auf

Holland. Dachpfannen
in bekannter Güte nimmt entgegen die

Ziegelei Waldau b. Thorn.

-  8 1 u tW
bei Alexaudrowo im Königreich 
Polen hat

4M Zentner

Nartokkeln
zn verkaufen.

lVleliieinai-Ungai'^eine
Unter kortlkmlenäer 

Oovtrolle von
Id i . t l .  iri8«I»«Lk 

ksrlin.
vireet von der Ilngar- 

VV6in-kxpor1-6686l>- 
8otzakt in LtnIeu-^VIen 

dureli die
derülnntesten Gerate 

als bestes Stärkungsmittel kür Kranke  
und Kinder empkolden. vureli den selir 
billigen kreis als tägliebes S tä rk u n gs ­
m i t te l  und als vesserNvein rm gebraueben. 
Verkauf 2n 0rigina!-prei86N bei

üil. aLselilcolvski, Ikorn.
krate Wiener Oatkee-Kagerei, 

HW"^eu8lädti8vker l l̂arkt !̂ r. 257.

.. Schülerinnen hiesiger Schulen wird gute

W U" Pension -WW
geboten in der Familie eines inaktiven 
Offiziers. Anfragen unter !N. 750 an die 
Expedition dieser Zeitung.

Schöne dreij. bahrrische

ru W liM
stehen per Ctr. 34 Mark 

S ^ W ^ ^ W  zum Verkauf in
Domains Steinau bei Tauer.

Schmied elehvlinge
verlangt X. üuooo, Sckmiedemeister,

Bm thal bei Pensau.

Ein Kehrling.
Sohn anständiger Eltern, kann von sofort 
oder Ostern bei mir eintreten.

08kar ssriedrieb, Juw e lie r.

1 Tapezier gehilfe
kann sofort eintreten bei

Adolph >V. kokn.
Ein noch brauchbarer

H a 11m evd echrv agen
ist billig zu verkaufen in

Dom ininm  Kowroh bei Ostaszewo.
iL in  mahag. F lüge l zu verkaufen Neu- ^ städtischer Markt 143 1 Treppe.

E in  junger M ann mit an-
gemessener Schulbildung findet 

in meiner Bnchdruckerei eine Stelle als
Lehrling. 6. Oomdrowski.

Junge Damen, welche das 
Anfertigen der Damengarderobe 

erlernen wollen, können sich melden bei 
S am Iv tL , Berl. Modistin, 

Schuhmacherstraße 348/50.
seUne herrschaftliche Wohnnng in der^ 1. Etage ist im L. Danielowski'schen 
Hanse Vreitestraße Nr. 49 von sofort oder 
später zu vermiethen. Näheres bei Flei­
schermeister komann, Schillerstraße.
Ein kl. fr. möbl. Z im . z. v. Tuchmacherstr. 183.
Ein möbl. Zim. zu verm. -tuchmacherstr. 174.
^ch ille rftra tze  409 sind zwei Familien- 
^  Wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom 
1. April zn vermiethen.

Fleischermeister korobardt.

Zum Besten des in -  ,
erbauenden Krankenhauses

am Sonntag den 14. d. E
Nachmittags 5 Uhr

«Sie! WegntzEru 86l,ön§ee

llilktlgntkli-vlilBll
statt. B ille ts  zu 1 Mk. im VorveM 
Herrn Hotelier Wegner u. Herrn ^  . 
Niedensakm und zu 1 Mk. 25 Pf- "  
Abendkasse zu haben. .. . . «zi

Das Komitee des in Schonftt z
erbauenden KrankenhanftS-

Der Vorsitzende
________ I» . IL  i  Il, _ _ ______ ^

Kni- b>8 rum 14. ^peil
!m 8as!e des kilusel»"

iili88telIM „
der weltberühmten Original-^e«' s 
des Professors <»ii8t»v ' '  

in Berlin:

Märche»,
Apotheosen

der beiden verewigten Kü» 
Die vier Elemente'

Der Waldkobold, rj.i

Die verfolgte PhantE
6rät8 Antwort auf sonnn 
Von 9 - 9  Uhr (Abends Reflektorbele»«' 

^ntree Sv P f. ^
Die Eintrittskarte berechtigt P- ^  

zu zweimaligem Besuch. ___ -r.ss

Dns Llhrrngeftll^
vom Uhrmacher«. l.. iiunr ^
befindet sich jetzt

Nenstädter M nrtt^h
M ir ist beiin 

kleiner Mopshund e»
gekommen. Wiederbringt eryc 
Belohnung. Uhrmacher

Nlll-VeMe
sind zu haben.

6. Vombroivski, B u c h ^ - ^ p
Heute Sonnabend ^

°°!> « »L,Ä -!
Grutz-, »M - 

Leberwur

L l l . n i e r  M a r L > p » l ! ^ I

ß
B e n e n n u n g

Weizen . . . . 100 Kilo
Roggen . . . . „
Ge r s t e ........................
H a f e r ........................
Lupinen . . . .

"

Wi cken........................ „
S troh  (Richt-) . . „
H e u ........................
Erbsen . . . . "

Kartoffeln . . . „
Weizenmehl . . . 50Kilo
Noggenmehl . . .
Rindfleisch v.d.Keule 1 Kilo

„ Bauchfleisch „
Kalbfleisch. . . . „
Schweinefleisch . . „
Geräucherter Speck. „
Hammelfleisch . .
Eßbutter . . . .
E i e r ........................ Schock
Karpfen . . . . 1 Kilo
A a l e ........................
Zander . . . .
He c ht e ........................ ,k
Barsche . . . . ,k
Schleie . . . .
B l e i e ........................ „
M i l c h ........................ 1 Liter
Petroleum  . . .
S p ir itu s  . . . .
S p iritu s (d en a tu rirt)

Täglicher

April

Mai

Jun i

Druck und Verlag von C. Domb  rowSk i  in Thorn.


